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erscheint wöchentl. zweimal . Mittwochs u. 5smsr ->gs.
llrzugsprei; 1.20 Mk. für das Vierteljahr frei ins Haus.
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Postscheckkonto krankfurt a. M. Nr. 4530.

Anzeigenpreis:
die tspsitige Petitzeile 15pfg ., bei Wiederholungen

wird entsprechender Rabatt gewährt.
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Amtlicher Feil.

Bekanntmachung.
Am 0oniief8tag , den 7. sund ffreitag . den 8.

d . Mts ., wird bei Herrn August Ko pp und
Herrn August Bndior,  hier , Brennholr , der
Zentner zu 3 .— Mk -, ausgegeben . Die Inhaber
von Brennstoffkarten mit oen Lebensmittelkarten
Nr . 411 — 835 sind am Donnerstag  bei Herrn
Kopp und diejenigen mit den Lebensmittelkarten
Nr . 836 — 1010 sind am Freitag  bei Herrn
Badior bezugsberechtigt . Auf eine Karte wird
ein Zentner abgegeben.

Das Geld ist abgezählt bereit zu halten.
Eltville, den 5. Februar 1918.

_ _ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Am Freitag , den 8 . d Bits ., nachmittags
von 2 Uhr ab , werden auf dem Rathaus
hier , Zimmer 8, die 5eifenkarten für die fol¬
genden 6 Monate  ausgegeben wie folgt:

Um 2 Uhr die Nummern 1 — 80
81 — 160

„ 161 — 240
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241 — 320
321 — 400
401 — 480
481 — 560
561 — 640
641 — 720
721 — 800
801 — 880
881 — 960
961 - 1040

1041 — 1094
Die Zeit ist genau inne zuhalten . Die Seifen¬

karten müssen unbedingt am Freitag  abgeholt
werden , da eine spätere Ausgabe nicht stattfindet.

Eltville, den 5. Februar 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
ZNit Rücksicht auf den großen Mangel an

Möbeln , sowie die übertrieben hohen Preise für
dieselben , wollen wir dafür sorgen , daß junge
Eheleute zu angemessenen Preisen einfache und
,oItbe Einrichtungen erhalten.

Diejenigen , welche auf Lieferung von Möbeln
reflektieren , wollen sich daher umgehend schriftlich

, bei uns melden.

larktstk̂ Auch Teilzahlungen sollen gestattet sein.
Eltville, dm 5. Februar 1917.

Der Magistrat.
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—
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Bekanntmachung.
Aus der Schmitt ' schen Stiftung  können

Beiträge zu den Kosten der Erlernung eines
Handwerkes oder von Handarbeiten , zur Be¬
schaffung von Kleidern usw . gewährt werden.
Solche Personen , welche darauf Anspruch machen,
wollen sich bis spätestens 15. März  d . Js . schrift¬
lich bei dem Unterzeichneten melden.

BeiJungen können Zuwendungen nur gewährt
werden , wenn der Lehrvertrag zugleich vorgelegt
wird.

Eltville, den 2. Februar 1918.

_ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Aus der Bernhard -Müller -Stiftung können
armen , verlassenen , elternlosen , in Eltville be¬
heimateten Kindern zu ihrer Verpflegung in
Krankheitsfällen oder zu ihrer Erziehung Bei¬
hilfen gewährt werden . Im Falle hervorragen¬
der Befähigung und vorzüglicher Führung kann
einem Studierenden während der Zeit seines
Universitätsbesuches eine jährliche Unterstützung
bis zum Abschluß seines Studiums , höchstens
jedoch bis zum vollendeten 23 . Lebensjahre,
gewährt werden.

Die Unterstützung kann sich bei Erlernung
eines Berufes bis zu Beendigung der Lehrzeit,
jedoch nicht über das 17 . Lebensjahr hinaus
erstrecken.

Schriftliche Gesuche sind bis zum 15 . ITIärz
1918 hier einzureichen.

Eltville, den 1. Februar 1918.
Der Magistrat.

Kriegs-Chronik.
2. Februar:

Bon den Kriegsschauplätzen nichts ' Neues.
3. Februar:

Westen:  An der sla norischen Küste und
zwischen tzonthoulfter Wald uiw oer Lys lebhafte
Artilleriekämpfe . Auch bei Lens , an der Scarve
und bei Cambrai lebte die Feuertätigkeit auf.

Am Oise-Aisnekanal ließen die Franzosen bei
einem gescheiterten Angriff Gefangene in un¬
serer Hand . — Auf Dem Ostufer der Maas und
bei Badonvillers holte unsere Infanterie Fran¬
zosen aus ihren Gräben . — Artilleriekamps an
der Aillette bei Reims , am Harimannswellerkov i
und an der Maas . — Italien . Front:  Leb¬
hafter Feuerkampf auf der Hochfläche von Asiago.
— >Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts'
Neues.

4. F e b r u a x
Westen:  An vielen Stellen der Front Artille¬

rietätigkeit . — Westlich von Bellicourt scheiterte
ein englischer Vorstoß, . — Eigene Infanterie und
Pioniere holten 19 Gefangene aus französischen
Gräben . — .In Lnftkämpfen wurden an .den
zwei letzten Tagen 18 feindliche Flugzeuge und
zwei Fesselballons abgeschossen. — Italien.
Front : Zwischen Etsch und Piave Artilleriekampf.
— Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

5. F e b r u a r.
Westen:  Bon der Küste bis zur Lys Artil-

lerielampf : ebenso am La Bassekanal und an
der Scarpe . — Südlich von Armentieres und
bei Graincourt wurden einige Engländer ge-
fangen . — Badische Stoßtrupps drangen südlich
von Bcaumont tief in französische Gräben .und
kehrten mit 33 Gefangenen zurück. — Aus den
Maashöhen sind bei St . Mihiel lebte die Gefechts¬
tätigkeit auf . — Bon den anderen Kriegsschau¬
plätzen nichts Neues:

Zur Kriegslage.
Ei » großer Erfolg der Polen

Berlin,  3 . Fcdr . sW. B .) Ei « F « » kspr« ch
aus Kiew vom 2. Februar meldet , daß Mohilem,
der Standort der russischen obersten Heeres¬
leitung , durch die Pole»  besetzt worden sei « nd
daß der Oberbefehlshaber Krylenko mit
seinem ganzen Stabe verhaftet «nrde.

Sieg der ulrainischen Volksrepublik
Berlin,  3 , Febr . sW. B .s Rach einem Fnnk-

spruch ans Kiew wnrde der Ansstand der Bolsche¬
wik ! von den Ukrainern unterdrückt . An die
Spitze des neugewählten » kraiuischen Ministeri¬
ums wurde der Vorsitzende der ukrainische«
Fricdcnsdelcgation in Brest -Litowsk . Holn-
b o w i t s ch, bestellt , alle ukrainischen Truppen
stellten sich aus die Seite dcrKiewerZentral-
r a d a.  Die Truppenteile der Bolschewiki ziehen
schleunigst aus - er Ukraine » ach Rußland ab.
Bei Kiew soll einehalbeMillion « krai-
«ischer Truppen  unter Führung von
Offizieren versammelt sein . Auch die Zivil¬
bevölkerung soll bewaffnet sein.

Keine Zeit mehr
Berlin,  4 . Febr . Die „Nordö . Allg . Zeitung"

schreibt zu den Berhan - lungen in Brest-
Litowsk  in einem redaktionellen Artikel , der
allerdings offiziös inspiriert zu sein scheint, unter
anderem : „Sie Zeit  zum Handeln und zum Be¬
raten ist n i cht m eb r a l l z u I a n g . Die Mittel-
-nächte müssen Wert darauf legen, daß die Fragen
in kurzer Zeit geklärt werden . Wenn man auf der
Gegenseite geglaubt hat , bei den Mittelmächten
würben sich so starke innere Hemmungen entwickeln,
daß man ungestört an der Verschleppungstaktik
sesthalten könne, so wird die Fehlerhaftigkeit dieser
Rechnung untcrdesien klar geworden sein . Unsere
Unterhändler haben die Hände frei ."

Sieg oder Niederlage
Genf,  5 . Febr . Das „Petit Journal " meldet,

die Alliiertenkonferenz sei darin einig gewesen , daß
eSnu reinen Sie gobercineNiederlage
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in diesem Kriege geben kenne und daß der Krieg
bis zn diesem Zeitpunkt fortgesetzt werden müsse
ohne Rücksicht auf die fernere Dauer der Kämpfe.

Gegen den Frieden
Basel,  4 . Jan . Eine Pariser Havasd .pesche

veröffentlicht die Er g e b n i s s e d e s O b e r st e n
Kriegs rat es der Entente,  der in der
Zeit vom 30 . Januar bis 2. Februar unter dem
Vorsitz von Clemenceau sieben Vollversammlun¬
gen in Versailles abg cha ten hat Es waren an¬
wesend : für die Vereinigten Staaten die Generale
Blitz , Pershing : für Frankreich Clemcneeau,
Pichen , die Generale Foch , Pstain und Weygand,
für England Lloyd George , Lord Mi ner , General
Robertson , Feldsrarschall Hach und General Wil¬
son ; für Italien Orlando , Sonnino , die Generale
Alfieri und Cadorna.

Ter Oberste Kriegsrat prüfte sorgfältig die
jüngsten Erklärungen des deutschen
Reichskanzlers und des österreichisch¬
ungarischen Ministers  des Aeutzeren . Er
vermochte in diesen Erklärungen keiner leiAn
Näherung  an die von sämtlich n Regierungen
der Alliierten formulierten maßvollen Bedingun¬
gen zn erkennen . Der Eindruck , den der Kontrast
zwischen den angeblich idealen Zielen , zu deren
Verwirklichung die Mittelmächte die Verbandlun¬
gert von Brest -.Litowsk eröffnet Haben , und ihr
nun offen zu Tage liegendes Streben nach Raub
und Eroberung hervorruft , ist nur geeignet , diese
NeberzeugUng zu befestigen . Unter diesen Um¬
ständen erachtet cs der Oberste üriegsrat als
seine unmittelbare Pflicht , die Fortdauer b e
Krieges  mit äußerster Energie und durch die
straffste und wirksamste Vereinheitlichung der mi
litärischen Arbeit der Alliteriert sicherzustellen
Diese Arbeit wird fernerhin getan werden müssen
bis sie bei den feindlichen Regierungen und Völ¬
kern einen Gesinnungswechsel herbeiführt , der
Aussicht auf Frieden bietet , vereinbart unter den
Bedingungen , die nicht darauf hinaus laufen , Laß
die sämtlichen Prinzipien , denen pm Triumph ßu
verhelfen die Alliierten entschlossen sind , nämlich
die Prinzipien der Freiheit , der Gerechtigkeit und
der Achtung vor den Rechten der Rationen , dem
aggressiven Militarismus weichen.

Tie 'Entscheidungen , die der Rat getroffen hat,
umfassen nicht nur alle militärischen Angelegen¬
heiten der Alliierten aus den verschiedenen Kriegs¬
schauplätzen , sie betreffen insbesondere oie straffste
und wirksamste Vereinheitlichung  sämt¬
licher Anregungen der im Kampf gegen die
Zentralstcraten vereinigten Mächte vuter der

Dm  Guten das Bette.
Roman von 21.  Hottner - Grefe.

28 ] (Nachdruck verboten .)

Da fuhren sie dahin , und dem Mädchen war
es , als erlebe sie ein Märchen . Diese Laut¬
losigkeit , dieses ewige Gleichmaß schläferte sie bei¬
nahe ein.

„Man weiß gar nicht, wohin man fährt,"
sagte sie plötzlich aus ihrer Versonnenheit heraus.

Johannes Gebhart sah geradeaus . Seine
scharfen, hellen Augen blitzten.

„Immer fährt man dem Schicksal entgegen,"
erwiderte er knapp.

Er hatte es wahrscheinlich irgendwo gelesen,
dieses einfache Wort , denn er war ein eifriger
Bücherstüberer und merkte sich manches , das er
dann oft sehr treffend anwandte . Aber Iula war
ganz eigenartig berührt.

„Immer dem Schicksal entgegen, " dachte sie
— „dem Schicksal." —

Der Schnee fiel und die weite Welt stand in
einer ungeheuren , feierlichen Ruhe . Aber in Iula
Weltins Herz kam der Friede nicht. Ihre Ge¬
danken kreisten immer um das Wort und fast
fiebernd dachte sie : „Welches Schicksal? Wie wird
es aussehen ? "

Sie fuhren durch verschlafene Dörfer und ein¬
same Weiler . Und nun kam der Wald . Iähling
bog die Straße in den Forst ein.

Das Licht war längst verglommen : überall
lagen die Schatten der Nacht. Und zwischen
den hohen Bäumen herrschte eine tiefe Dunkelheit.

„Wie weit ist's noch?" fragte Iula . Ein
Schauer überrsnn sie plötzlich.

Der Alte wiegte den Kopf.
„Mehr als eine Stunde . Es wird fast zehn

Uhr, ehe wir dort sind. Uebrigens , da — hinter

Kontrolle des Rates . Tie B e s :: g >i i s ' e des
Rates wurden erweitert und die in : November
zn Rapallo aüfgesteliten Grundsätze oer p Mischer,
Einheit und oer Eint eit der Aktion wurden in
konkreter und praktischer Weise ausgeöaur . In
all diesen Fragen ist nach eingehendster Er¬
örterung der einzuschlagenden Politik tnd der
Aussührungsweise eine Einigung erzielt worden.
Vollständiges Einvernehmen zwischen oen Negie¬
rungen und den leitenden Militärpersonen be¬
steht hinsichtlich der rationellsten Turchsüyrung
der übereinstimmend gefaßten Beschlüsse . Hieraus
erwächst uns allen ein sicheres Gefühl oer Stärke,
di ? bekräftigt wird durch - die Einheitlichkett der
Anschauungen . »

Tie Koalisition der Gewissen und des Willens
erstrebt als einziges Ziel die Verteidigung der
zivilisierten Völker gegen das brutale Vorhaben
der Unterjochung der Welt . Sie setzt den Ge¬
walttätigkeiten des Feindes jene Ruhe entgegen,
die der Besitz der höchsten und immer neu er-
gänzten Energie ihr verleiht . Tie großen So vateu
unserer Temokraiien haben sich durch unvergleich¬
liche Heldentugenden ihren Platz in der Geschichte
schon bestimmt . Tie edle Standhaftigkeit jedoch,
die unsere Zivilbevölkerung bei den furchtbaren
Prüfungen jeden Tag bekundet , bestätigt nicht
minder als der prächtige Schneid unserer Armee,
m-ech - einen moralischen Sieg der militärische
Endsieg her befreienden Entente glorreich ver¬
künden wird.

„Verlaßt Euch nicht auf England"
Berlin,  3 . Febr . Unter der Ueberschrift

„Verlaßt Euch nicht auf die englische Arbeiterschaft"
gibt die Internationale Korrespondenz Darlegung
des Kvpenhagener sozialdemokratischen Partei-
vlattcs wieder . Sie . gipfeln ln dem Satze : Daß
die Friedensbewegung  der englischen Ar¬
beiterklasse unterbleibt , sobald sie einem Feinde
„egenüberstönde . der durch innere Kämpfe
geschwächt sei und den zu besiegen  leicht sei. Das
Gefühl der eigenen Interessengemeinschaft mit dem
Kapitalismus sei leider in einem großen Teil der
englischen Arbeiterschaft fest gewurzelt . Man
dürfe durchaus nicht die Gefahr übersehen , daß
dieses Gemeinschaftsgefühl fester sein könne als die
noch nicht festgewurzelte sozialistische Bervegung.

VerliandlAnqen mit Rumänien
B e r l i n , 5. Febr . Wie die „Vossische Zeitung"

Hort, beginnen heute in S i n a j a Verhandlungen
zwischen dem V i e r b u n d und R u m ä n i e n über
den Abschluß eines W a f f e n st i l l st a n d e s.

Rumänischer Thronwechsel?
B c r l i n , 5. Febr . Es verlautet , daß neben den

Friedensverhandlungen mit der Ukraine  unHotlm.
der Frage eines Waffenstillstandes mit RumäGgeschl
n i e u auch die Frage zur Beratung steht, m e ignb» i
künftigKönigvonRnmänienseinsvl  Serben
Mit König Ferdinand will anscheinend keinemch i>
Macht des Vierbundes einen Vertrag abschließenAenerai
Es verlautet , daß der rumänische Fürst  Zan -var vo
tatnzena  als König von Rumänien in Aussichder östc
genommen ist. Es wird ferner davon gesprocheuZtowsk
daß Rumänien als Entgelt für die Abtretung Schrieben
Dvbrudscha an Bulgarien den größten Teil voroauptpi
Bessarablen erhalten  soll . md du

Die Pest in ganz Rußland Kjfe
Petersburg,  5 . Febr . (SB. M.) Aus Daltü rn

wird mitgeteilt , daß die Pestepidemie eine gefnhr -,
liche Ausdehnung nimmt . Auch in Kaukasier
sollen Pestfälle vorgelommen sein . Das Rott ^ z u
Kreuz hat einen Sor,Verzug mit Desinfektions ^^ x
material abgesandt . >o r f f

U-Boot und Walfisch Lchee
Berlin,  6 . Febr . In öett Brester Hafen'erlieh-

ivurde ein Walfisch  eingeschleppt , der irrtüm¬
licher Weise für ein N-Boot gehalten und durä ^
zwei Tvrpedoschüsfe getütet  worden wai .̂ ^ ^

Ein nordischer Bund ? A rb e
ft ö l u, 1. Febr . (SB. B .) Die „ Kölnische Zeî mme

tung" meid« aus Berlin  vom 1. Februar : Wie % ftcrri
gutunterrichteten Kreisen verlautet , soll England  •
die Bildung eines nordischen  Bundes . anslreben,^Die «oiiPuriy nmv u v i  u i i uj c u u »i u t
der auS den skandinavischen  Mächten , Fink'
t a n b -und den baltischen Provinzen  besiehe»
soll. Der Ausdehnung des deutschen Einflusses au- ^ e
die baltischen Provinzen steht England absolut T-’uib-tet(,
lief) gegenüber, da es hier in eine Bedrohung fcinei, cr
Ein - und Ausfuhr von uud nach Rußland , die M?rj>0i;ttn
her taft ausschließlich, über die baltischen Häfen ging» g êini
erblickt. Zum Schutze sdner Interessen hat Eng-„ , -,
land dem Bernehmen nach Beziehungen zu den estui?^ , c ,
scheu mtb lettischen Kreisen augekuüpst , mit bereit
Hilfe dem deutschen Einfluß in deu baltischen Provinze«
entgegmgearbeitet iverden soll . Im Zusammenhang
mit diesem Vorgehen steht auch das Bestreben.
lichst viel Grund und Boden in den baltischen Pro -̂ xj^dn
vinzen in englischen Besitz zu bringen . Konier

politische Uebersicht. Be
>en Di

Deutsch -österreichische Verhandlungen iwttes
Ber li n, 5». Febr . Man nimmt an , daß die gester»,Deuts

begonueuen Besprechungen. zu chnen der StaalsiekretästReich-
v. K ü h (man  n, Gral C z e r n i n mtb der Generakch-xn <
Lludenborsf  nach Berlin gekommen sind , heut«̂ h;
zu Ende geheit, und in diesem Falle werden Kühlmanii
und Ezernin vwch heute nacht nach B r e st-Li t o <v 6t
znrückkehren,  wo übermorgen die Delegatione» f
mit den rii )'Hid;eit Machthabern wieder verhandele ^ ' k

UNS — da fährt noch einer denselben Weg . Ich
hört ' es schon seit einer Weile ."

Iula horchte. Wirklich! Wenn man scharf
hinhörte , so unterschied man den Hufschlag eines
anderen Pferdes , wenn auch sehr ungleichmäßig
und gedämpft . Der Weg hier, der hatte über¬
haupt kein anderes Ziel als den „Liesinghof ."
Also fuhr da noch jemand dem einfamen Hause
zu ? Und um diese späte Stunde?

Und beinahe unwillkürlich dachte das Mädchen :
„Das Schicksal ? Man muß ihm nicht immer

entgegensahren . Manchesmal rast es auch hinter
uns her und holt uns ein ."

„'s ist der Joseph von der Telegraphenstation
— ich erkenne schon das Pferd, " bemerkte Johannes.

Iula ward unruhig . Ein Telegramm — an
ihren Bruder — gewiß war es an ihn, denn die
Knechte oder Mägde erhalten äußerst selten der¬
artige Verständigungen — war das nicht etwas
höchst Ungewöhnliches , jetzt, wo Frank schon seit
Jahren , wie sie mußte , fast außerhalb jeden Ver¬
kehrs stand?

Der Joseph kannte Iula Weltin genau , und
als sie sagte, sie fahre auch nach dem „Liesinghof"
zu ihrem Bruder , da blinzelte er schlau:

„Ob das Fräulein da wohl einem armen,
gichtischen, alten Mann eine Stunde in Kälte und
Unwetter ersparen würde ? Freilich — es sollte
nicht sein. Aber das Fräulein sei ja so verläßlich.
Und das Telegramm müsse doch noch heute an
den Herrn Frank Weltin abgegeben werden , es
sei extra darauf vermerkt . Und sein Postpferdchen
sei schon so todmüde . Es käme kaum mehr vor¬
wärts ."

Iula streckte fast ein wenig zögernd di« Hand
aus.

Eine Depesche aus Wien . Richtig . Und da
stand außen darauf : „Muß noch heute zugestellt
werden ."

Sie zahlte den Boten und verwahrte das

e Ar!
Papier . Der kleine Wagen des Postdienerswi der
wandte um ; Johannes Gebhart fuhr zu. Undragen:
wieder gingen die wirren Gedanken des Mädchens i , g
dieselben Wege wie früher , aber nun dachte [ie: 8,50 j

„Das Schicksal. — Vielleicht halte ich es selbst kwaige
Hier — in meinen Händen ." vachsen

So fuhr sie dahin , immer tiefer hinein in das |jjrei
Schweigen . Der Weg wurde ansteigend . Io >>vhung
Hannes hatte recht gehabt : es war ein hartes Fahrebrhöhu,
durch die tiefe Finsternis . cs Kü

Der „Liesinghof " lag mitten im Walde aus
einer Wiese . Dunkel hob er sich aus den ver>
schneiten Obstbäumen hervor , die ihn umstanden . „T .
Auch auf dem Hofe war kein Licht. Nur aus^ , b
einem einzigen Fenster des Hauses quoll eindch
matter Schein . fnen ?

„Wer ist da ? Wer kommt noch so spät ?" Kn  ^
Ein Fenster hatte geklirrt , eine starke Umb-OocXX

Männerstimme rief die Worte über den Hof . fX(e K
„Iula !" entgegnete das Mädchen . — „KomrUr W

herab, Frank, Johannes soll die Pferde einstelleNMreu
Wir müssen hier übernachten ." xnder '

Das Fenster droben flog zu, und eine Minullebrau
später trat Frank Weltin unter die Haustür . E^ nötis
schüttelte der Schwester die Hand und pfiff eineißedarf
Knecht herbei. Die Pferde trabten nach deniü,m
zweiten Hof, Johannes verschwand mit dem Knecĥ ndustz
ebendahin . Zeziehi

.Bitte , tritt ein, " sagte Frank Weltin kurzÄnne,
Sie ging hinter ihm her in das Zimmer , w

das Licht brannte . Und wieder , während sie
aus ihren Umhüllungen schälte und dabei ihrs '°'" '
Blicke durch den öden kahlen Raum wanderten,üngen
empfand sie, was sie hier bei ihren seltenen Beuche
suchen noch jedesmal empfunden : die trostloseren
Leere, die furchtbare Abgeschiedenheit , welche hitGrer
herrschte. ugllsff

(Fortsetzung folgt .)
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it e Utt» 00i [en . uttb wv vor alten Dingen auch die io gut wie
>iu nt « -lbgeschlosienen Verhandlungen mit der Ukraine  zu
it, wetgttbc und zwar zum Friedensschluß  geführt
tt s o l lpcrden dürften . Mn diesen Besprechungen hat übrigens

d keinqjuch du Generalstabsches der Truppen ttn Osten.
chließenKeneral Hossmann,  tst ' genommen , nndGras Czernip
l Z a n °var von zwei diplomatischen Gehilfen und dem Ehef
Aussichder österreichisch-ungarischen Militärmission tu Brest-
sprochenchtowsk , einem Feldmarfchalleulnant , begleitet . Der
nng SeHriedenSschlust mit der Ukraine ist jedenfalls einer der
teil vochauptpunste der Verhandlungen gewesen , und mit ihm

tnd eine Reihe schwieriger wirtschaftlicher Fragen ver-
Anden , und im engen Zusammenhang damit steht die

ir VatteEnstige Lösung der polnischen Frage.
gefnhr - Auszeichnung

kasieu Berlin , 2. Febr . sW. B .f Zum Jahrestag
s Uiot«,xA uneingeschränkten Tauchbvotkrieges hat der
fekttvns ^ ^jser dem Chef des Abmiralstabs v. Holtzen-

fo  r f f und dem Che? der Hochseeflotte Admiral
Lche e r das Eichenlaub zum Orden Pour le msrite

' Hafen'crliehen.
irrtüm - Der Streik zu Ende.

I ü u r ^ Berlin,  4 . Febr . Heute , Montag wird die
ieu »'«r-Werwiegende Mehrheit der Streikenden zur

Arbeit zurückkehren.  In zahlreichen Zu-
^̂ M ' ^ .ckammenkünften der streikenoen Arbeiter , die
n ni stattfanden , ging fast ausschließlich die
witrc !)? ™ " 8 dahin , daß man unbedingt uni sieben
i F i n - ^ morgens zur Arbeit znrückkehren müsse.

bestehe« Das Urteil gegen Dittmann
.“ j Berlin,  4 . Febr . Der Reichstagsabgeord-

iir inuo >̂ ^ Dittmann wurde unter Zubilligung mildcrn-
Umstände und nnler Berneinung der ehrlosen

oie vrsHEsinnnng wegen versuchten Landesverrats in
sen gmg^ ^ieinheit zu fünf Jahren Festungshaft
mr 1,nff,r,d wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt zu
üt derer ^ c * Monaten Gefängnis  verurteilt.
)rovmzei > Eisenbahnpioniere
imenham Umbenennung der Gemeinen der Eiscnbahn-
l " ' Struppen . Der Kaiser hat bestimmt , daß die Ge¬
gen tiJfceinVtt Eiscnbahntruppen künftig „Eisenbahn-

onier " heißen.

Acht Berliner Zeitungen verboten
Berlin.  4 . Febr . Das Oberkommando in

>en Marken hat das Erscheinen des „ Bert . Tage-

te

Genera^l,xn Lehrerblattes " zunächst auf den Zeitraum
drei Tagen verboten.tuhlmane

itowsk  Fvrdernngen der Bergarbeiter

e- lmnd- ll ^ksen,  4 . Febr . Die Vorstände der vier B e rg-
^r beitcrverbände  haben einen Aufruf  an

— —->ie Arbciterausschüsie erlassen , der ihnen empfiehlt,
loienerr »ci den Grubenvermaltungen folgendes zu bean-
n . Unoragen:
lädchenr -, 1. Einen Lohn für Hauer und Lehrhauer votl
chte ste ^SmU Ji  pro Schicht ausschließlich .Kindergeld und
i»  selbstuwafger anderer Teuerungszulagen - ' 2. für er-

vachsene männliche Schichtlöhner über und unter
in eine  Lohnerhöhung von 1,50 M  pro Schicht,'

^ n '\ . f“ r  erwachsene weibliche Arbeiter eine Lohner-
0-r u üott 1 -ä;  4 . für Jugendliche eine Lohn-
>Jayrerrhohung von 75 Pfennig, ' 5 . eine Verdoppelung

cs Kindergeldes,

omi*  oer - Die Kohlennot Italiens
«standen . - ~ l'c furchtbare Kvhlenmangel in Italien , das
lur au« a,r öar  eigenen Kohlenschätze hat , räntnt
noll ein^ ^ ^ rn Waldbestand des ohnehin holzarmen

,andes gründlich auf . Im Frieden hatte Italien
pät ? " Monatsbedarf von ungefähr 87000 .4 Ton
,, , t n£ n  Edhle , während gegenwärtig nur ungefähr
Te laulMOOO von England einaeführt werden können.
^ ° i ' Vle Kohlen , die aus England kommet «, werden

„KomWr Eisenbahnen und Kriegsindustrien verbraucht,
^steuel >oähreud , wie im „ Osservatore Romano " ein Ein-

,m . ..eilder berichtet , für die Privatindustrie und Haus-
^ .7^ ' " ^ kbranch nicht ein Stück übrig bleibt , und Italien
i: Hr ' • d ' )"e*ne  Wälder zu fällen , ohne den
l Ü. cts ** ! 'ar ^ Beeten zu können . Nur in anßergewöhn-
a “L DelF> en r Fällen werden kleine Mengen Kohlen für
in Knechtzndustriezweige gewährt , die mit dem Krieg in

Beziehung stehen , zum Preise von 385 Lire pro
tin kurz-wune , d . i . fast 2 0 M a r k f ü r d e n Z e n t n e r.
mer , too*l-le wissen in Italien , daß man die Wälder weit
d sie hmt . verwüstet hat , um die Städte mit
abei ihcstrennstoff zu versorgen , und da die Wälder an-
rndertenüngen selten zu werden , so hat auch das Holz
neu Be ^ E,enhafte Preise erreicht . Hieraus werden sich

trofttof® ol Se,t  ergeben , die nach dem Krieg noch fühl-
rlche hick̂ ver werden . Demi Kohlen werden aus den

uglisckien Häfen wieder herausgeschaft werden
orinen , aber die in Friedenszeiten so geschützten

Wälder werden nicht wiederkommen , die eine
Gewähr gegenüber Ueberschwemmnngen bildeten,
ganz abgesehen von den gesundheitlichen Schäden,
die ihr -'verschwinden verursacht.

Cokales und Propinzieües.
o CltoUle , 6. Febr . (Sammeltätigkeit .)

Dieser Tage fand in Rüdesheiin eine Versamm¬
lung von Vertretern der Schulen des Rheingau¬
kreises unter Leitung der drei Kreisschulmspekto-
ren des Bezirks statt . Es wurde beschlossen , die
Sammlnng von Altpapier , Altmetallen , Abfällen
aller Art usw . planmäßig in allen Haushaltun-
geli durchzuführen . Der neugcbildete Kreissam-
melansschuß übernahm es , dafür zu sorgen , daß
das Saminclgnt rechtzeitig den Stellen zugeführt
rvird , die es^verwerten können . Auch in Eltville
werden die Schulkinder demnächst mit dem plan¬
mäßigen Sammeln beginnen.

n ßltoille , 6. Febr . (Silberhochzeit .) Gestern
feierten die Eheleute Herr Adam Kohmann,
Gräflich Ethischer Gutsverwalter , und Frau Mar¬
gareta , geb . Messinger , das Fest ihres 25 -jährigen
Ehejubiläums . Aus diesem Anlaß zahlreich ein¬
gegangene Wünsche und sonstige erwiesene Ehr¬
ungen legten Zeugnis von der Wertschätzung und
Achtung , rvelche das Ehepaar genießt , ad . —
Herr Kohmanu kann zu gleicher Zeit auch auf
eine 30 -jährige Wirksamkeit im Dienste des Gräf¬
lich Eltzischen Hauses zurückblicken.

* Citoille , 6. gebr . (Zuchtha usstra fe für
Schleichhändler .) In der letzten Beirats¬
sitzung des Kriegsernährungsamtes der letzten
Tage hatte Staatsanwalt Falk die Verhängung
strenger Strafen (Gefängnis und im Wieder¬
holungsfälle Zuchthaus für gewerbsmäßige
Schleichhändler ) in Aussicht gestellt . Wie mit¬
geteilt wird , ist die Vorlage fertiggestellt und
unterliegt gegenwärtig der Begutachtung der zu¬
ständigen Stellen . Voraussichtlich wird sie Ende
dieses Monats bereits in Kraft treten.

Postscheckverkehr
In den nächsten Tauen wird durch die Brief¬

träger ein neues Merkblatt über den Postscheck¬
verkehr verteilt iverden . Das Blatt gibt in ge¬
drängter Form einen Neberblick über die einschlä¬
gigen Verhältnisse und legt in anschaulicher Weise
die Vorteile dar , die die Teilnahme am Postscheck-
verkehr mit sich bringt . Dem Nutzen für den Ein¬
zelnen reiht sich der wertvolle Dienst an , der
unseren vaterländischen Währungs -Verhältnissen
mit der Fördernng des bargeldlosen Zahlungsaus¬
gleichs geleistet wird . Erfreulicher Weise verbreitet
sich diese Erkenntnis neuerdings in zunehmendem
Maße , was am dentlichstei ! aus der schnell steigen¬
den Zahl der Postscheckkunüen erhellt . Es darf des¬
halb erwartet werden , daß auch diesmal von dem
dem Merkblatt beiliegenden Vordruck zu einem
Antrag auf Eröffnung eines Postscheckkontos recht
ausgiebiger Gebrauch gemacht wird.

Staatliche Leimversorguug
Der Geschäftsführer der Ortsstelle Wiesbaden

teilt uns mit , daß ihm auf seine Anfragen bet der
Landesstelle wegen des Ausbleibens der Bezugs¬
scheine für Leim der Bescheid wurde , daß die
weitere Ausgabe derselben vom Krtegsausschuß
vorerst untersagt ist und zwar wegen Kohlen-
inangcl in den Leimfabriken . Seitens des Kriegs¬
ausschusses und des Bundes der Bezugsvereini-
gungen sind jedoch Schritte getan , daß die Leim¬
fabriken won reichswegen mit Kohlen beliefert
werden , um den Betrieb wieder aufnehrncn zu
können . Man hofft , daß hierdurch die Leimver¬
sorgung baldigst in zufriedenstellende Bahnen ge¬
lenkt wird.

Ersatzleistung für gewöhnliche Pakete
Zur weiteren Vereinfachung und Beschleunigung

des Ersahverfahrens für gewöhnliche Pakete aus
dem Reichs -Postgebiet nach Orten des Deutschen
bleiches leinschließlich Bayern , Württember ) wird
die Grenze , bis zu der die Postämter zur selbstän¬
digen Erledigung der Ersahfällc befugt sind , von
jetzt an von 16 auf 30 Jt  erhöht . Die Bestimmung,
die Entscheidung über die Ersatzfrage möglichst zu
beschlcunigcit und gegebenenfalls ungesäumt Zah¬
lung zu leisten , ist von den Postämtern sorgfältig
zu beachten.

Kriegsznschlag auf der Eisenbahn
Bom 1 . April 1918 ab wird vorbehaltlich der ge¬

setzlichen Ermächtigung aus den preußisch - hessischen
Siaatseiseirbahnen ein Kriegszuschlag von 15 v. H . »a
den Frachtsätzen des Güter-  und Ti er  Verkehrs er-
hoben werden.

Verkehr mit Gemüse in 1818
Für den Verkehr mit Gemüse im Jahre 1918 sind

nunmehr die näheren Anordnungen der Reichsstelr-
erschrenen . Danach wird die Verordnung vom 3 . >Apri4
191 ? grundsätzlich in Kraft bleiben und ebenso das
System der Lieserungsverträge . Eine allgemeine
Zwangserfassung von Frühgemüse ist nicht in Aus-
Nchr genommen , dagegen sollen wie im Vorjahre Döchst -»
preise festgesetzt werden . Für das Herbstgemüse ist,
nenngleich eine endgültige Entscheidung auch noch nicht
vorliegt , mit .Bestimmtheit eine Zwangsbewirtfchas -'
kung zu erwarten , tvelche sich indessen nicht aus die-
icmgen Herbstgemüse erstrecken sott , die durch Liefe-
rungsvcrträge erfaßt sind . Es wird also ooraussicht-
ltch die Regelung dahin gehen, daß Lieferungen aut
Verträge unter allen Umständen ausgeführt werde»
müssen , während alles Herbstgemüse , das nicht durch
Verträge ersaßt ist, in Zwangsbewirtschastung ge¬
nommen wird . Die Lieferungsvcrträge , deren Ab-
schlntz mithin von großer Bedeutung ist , liegen im
Vordruck vor . Es sind darin für die verschiedenen
Gemüfesorten Preise vorgesehen , die aber nicht als
Höchstpreise gelten . Die Höchstpreise werden vielmehr
erst dann festgesetzt werden , wenn der Ausfall der
Ernte sich einigermaßen übersehen läßt . Port wesent¬
licher Bedeutung ist, daß nach einem Vordruck , der
sich auf den Bertragssormularen befindet , der An¬
spruch des Anbaners aus den Vertragspreis unberührt
blmbt , selbst wenn ein geringerer Höchstpreis fest¬
gesetzt wird . Sollte aber der Höchstpreis höher setn
als der Vertragspreis , so darf der Anbauer die Zah¬
lung des höheren Höchstpreises verlangen . Jedenfalls
wtrd die Festsetzung so erfolgen , daß der An bau er,
welcher keinen Liesernngsvertrag abgeschlossen hat , dem
nnthrn alles Gemüse , das ec nichi im eigenen Be¬
triebe verbraucht oder verarbeitet , abgenommen wird,
einen geringeren Preis erhält wie derjenige A'nbaner,
der «men Liesernngsvertrag abgeschlossen hat . Der
lAbschluß von Lickerungsverträgen ist von letzt ab
fretgogeben . Lieferungsveriräge dürfen abgeschlos>en
werden von Kommunal verbätrden und von ' Großver-
brattchern . Wer als Großverbraucher zugelassen zu
werden wünscht , hat seinen diesbyüglichen Antrag
dtirch die Hand des Kommunalverbandes der Bezsrks-
Mle für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk
Wiesbaden — Geschäftsabteilung in Frankfurt a . M . .
Gallusanlage 2, einzureichen.
Erhöhung der Löhne für Vermißte « nd ßlefangene

Bekanntlich ist eine Äüfbessernng der Löhnung tür
Soldaten mit Wirkung vom 21. Dezember 1917 an
eingetreten . Diese Erhöhung hat auch für die Fälle
Platz zu greifen , in denen die Löhnung an die An¬
gehörigen von Vermißten und Gefangenen weiter ge¬
zahlt wird . Da diese Löhnung aber überhaupt nur
auf lAntrag tvester gewähtt wird , tritt auch die Er¬
höhung nur ans Antrag cin. Der Antrag ist an den
Truppenteil (Bataillon usw .) zu richten , der die Aus¬
zahlung der Löhnung bewirkt . Wie aus die Löhnung
tm allgemeinen , so besteht auch auf die Erhöhung
kein unbedingter Rechtsanspruch . Cie kann  nur ge-
trährt werden , und zwar nach Maßgabe der „Be¬
dürftigkeit"  d .r Angehörigen.

» Söhne f
Breslau.  Aras Roon erhielt vom Kaiser

folgendes Telegramm : Zu Meinem herzlichen Be¬
dauern höre Ich , daß der Krieg "Ihnen nun
schon den f ün ften Soh  n genommen hat . Ich
denke an die tiefe Trauer , in die Sie durch den
Tod Ihrer Gattin und der vier vor dem Feind
gefallenen .SöHne persetzt wurden , und spreche
Ihnen und der bettagenswerten Witw -e zu diesem
neuen Verlust Meine wärmste Teilnahtite aus.
Möge Ihr gerechter Schmerz gelindert werden
durch die Gewißheit , daß das deutsche Volk stolz
darauf ish, Väter und Söhne zu besitzen , die zttr
Ehre ihres berühmten Namens willig ihr Leben
dem iBaterlande opfern . Gott stehe Ihnen tröst¬
lich zur Seite.

Mitteilung des Nheinganer Weinbanvereins
'•Stn 2 . Januar hatte ich mich an dar Krieaswirt-

fchaftsamt in Frankfurt gewendet und unter ein¬
gehender Begründung für das Kreisgebiet die Frei¬
gabe von 200 Tonnen Heftsiroh und 50 Tonnen Binde-
weiden für die Weinberge gebeten. Nachträglich wurde
mir bekannt , daß für die Slrohfreigabe der Ober¬
präsident zuständig sei, worauf ich unterm 10 . Januar
auch an diesen ein dahingehendes Gesuch richtete.
Vrpt letzterem traf schon am 13. Januar die Antwort
ein , daß er das Gesuch mit dem Hinweis aiti die be¬
sondere Dringlichkeit befürworlet und dem Landesamt
für Futtermittel vorgelegt habe, dessen Entscheidung
nun erwartet werden müsse. Nun ist bei mir vom
Kricgswirtschaftsamt auf das Gesuch vom 2.  Januar
die nachfolgende Antwort  eingegangen:

, -Auf die Eingabe vom 2.  ds . Mts . wird erwidert,
daß die Freigabe von Stroh  zum Anbinden junger
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Rcbtriebc in Anbetracht der außerordentlich geringen
Strohbvstände nicht angängig erscheint . Es darf dar¬
aus verwiesen werden , daß in Rheinhessen im letzten
Jahre zu angegebenem Zweck sehr weitgehend und
zwar mit bestem Erfolg Blumendraht und Vapiec-
kordcl mit Drahteinlage benutzt worden sind , letztere
ist Mar in ausreichender Menge heute schwer zu er¬
langen , dagegen dürste der Bezug von Blumendrahr in
Stärke von 0,4 Millimeter aus keine Schwierigkeiten
stoßen . Die Verwendung des dünnen Drahtes ivird
von Sachverständigen als Bindcmit .el sogar empfohlen.
Gegenüber dem dickeren Draht hat er den Vorteil , dah
man mit dem Material weiter reicht , daß er handlicher
bei der Arbeit und daß er bis kurz nach der Trauben¬
lese unter dem Einfluß der Witterung so brüchig ge¬
worden ist , daß das Auftrennen der Bänder als be¬
sondere Vorarbeit beim Rebschnitt nicht mehr erforder¬
lich ist . Die vielfach gehegte Befürchtung , daß Drahtreste
später in das Futter gelangen , hat sich als unbe»
gründet erwiesen . Selbst wenn Drahtreste in dem

Futter sich vorfänden , so wäre die Gesahc bei der
geringen Drahtstärke und dem mürben Zustande , in
den der Draht nach einigen Monaten gelangt , ver¬
hältnismäßig unbedeutend . Berücksichtigt man ferner,
daß die früher angewandten Weidenbänder dem Keu-
und Sauerivurm rineu beliebten Schlupfwinkel bte .en,
so verdient das Drahtband auch schon aus diestni
Grunde den Vorzug . Zum Anbncden der grünen Teile
wurde bereits mit bestem Erfolg Papi er kordel
ohne Drahteinlage verwendet . Angesichts d . s herrschen¬
den Strohmangels empfiehlt das Kriegs .virtschatts-
amt , von den erwähnten Wndeersatzmitteln nach Mög¬
lichstst Gebrauch zu machen und von der Verwendung
von Stroh abzusehen ."

Nack diesem Entscheid habe ich wenig Hoffnung,
durch Bezug von außerhalb Heftstroh Ku erhalten
i!nd rate , sich rechtzeitig mit Papierkordel mit oder ohne
Drahtcinlage zu versorgen , die gewiß durch Vermitt¬
lung bekannter Rheingauer Firmen zu erhalten sein
wird . Für die Beschaffung von Bindeweiden sind

auib sehr geringe Aussichten . Der Kreis hat sst
wegen Freigabe der benötigten Menge an verschiede «.
Firmen gewandt , die vom Kriegsamt namhaft gk
macht sind . Sollten die Bemühungen nicht von Ei
toTo sein , was sich in aller Kürze entscheidet , so möch!
ich daraus Hinweisen , daß mir durch mündliche Mitteß
lung die Verwendbarkeit feinen Drahtets vollauf h
stätigt worden ist und dessen Beschaffung geboten ei
scheint Der Bedarf wurde mir mit sechs Kilogranw
pro Morgen angegeben , doch ist dies reichlich Hot
Cs richtet sich wohl nach der Stärke des Drahtes u«
ob er in Pfahl -- oder Drahterziehung verwendet werde
soll . Ich nehme an , daß die Eisenwarenhandlnngch
im Rheingau in der Lage und geivillt sind , den b«
nötigten Draht zu beschaffen.
_ Der Vorsitzende: K. Dtt.jj
Oeffentliche IDetterbienftfteUe Frankfurt a . U

Donnerstag , 7. Febr . vorwiegend wolkig , meist troiken , etwas wZrmi

verantwortlich : Robert Ltienne , Eltville.

Elisabethen «Umin e. u. Eltville.
Einladung

zur

öeneraloerfammlung der Mitglieder
auf Donnerstag , den 7 . Februar 1918 , nachmittags 4 Uhr , im

Pfarrhaus zu Cltpille.
Tagesordnung.

1) Jahresbericht.
2 ) Kassenbericht.
3 ) Entlastung des Vorstandes.
4) Bericht über die Kinderkrippe.
5) Sonstige Vereinsangelegenheiten,

kiwille , den 3. Februar 1918.
Der Vorstand:

Sophie Lutz, Vorsitzende. Frau Mülier -öastell , Schriftführerin.

Wohltätigkeits -Veranstaltung
zum Besten eines

Ferienaufenthaltes kranker Kriegerkinder
der Stadt Eltville.

Am Samstag , den 9., und Sonntag , den 10. Februar,
im grossen Saale des „Hotel Reisenbach “ :

„Bunter A bend “.
Kassenöffnung 6 '/z Uhr . # Anfang 7 1/« Uhr.

PROGRAMM.
Klaviervortrag.
Männerchor.
Wetterhäuschen , Singspiel.
Der Liebesbrief . Posse in 1 Akt.
Ein Backfischstreich , Singspiel.
Violinsoli.
KlaviervortrBg.
Im Heiratsbureau „Fortuna “ , Posse in I Akt.
Männerchor.
Papa hat ’s erlaubt , Posse in 1 Akt.
Violinsoli.
Rokoko - Tanz.

Ausführliches Programm an der Kasse erhältlich.

Preise der Plätze:
I. Platz 3. 00 Mk . - II. Platz 2. 00 Mk . - III. Platz 1. 00 Mk.

Der Vorverkauf der Karten für den I. und II. Platz findet in den Buch¬
druckereien von B. Fabisz Wwe. und A. Boege statt.

Die Damen werden gebeten , ohne Hüte zu erscheinen.
Da* Rauchen ist streng verboten.

Der Eingang findet nur durch das Qartentor statt.

Bekanntmachung.
Aus der Stiftung des Dechanten 6roos aus

eitville sind vom Beginne des Sommerhalbjahres
1918 auf Vorschlag des Magistrats in Eltville
von der König !. Regierung in Wiesbaden Stif¬
tungsbezüge an Bezugsberechtigte zu vergeben.

Bezugsberechtigt sind:
a ) in erster Linie Studierende aus der Fa¬

milie des Stifters Groos,
b ) in zweiter Linie Nachkommen des Ser¬

vatius Sebastian  in Coblenz , die stu¬
dieren und

c) in dritter Linie arme Studierende aus
Eltville , d. h. solche, die dort geboren
sind.

Meldungen mit dem urkundlichen Nachweise
des Bezugsrechts , dem letzten Schulzeugnis des
Bewerbers und einer Angabe über die Ver¬
mögensverhältnisse sind binnen 4 Wochen beim
Magistrat in Eltville einzureichen.

Wiesbaden , den 30. Januar 1918.
Königliche Regierung

Abteilung für Kirchen und Sdiulroefen.

öefuebt
Kriegsbefdjäbigte , rüstige pensionierte

Beamte , Handwerker , rührige 6e-
schästsieute als

Bezlrksbeamte
für den Rheingaukreis . Als Wohnsitz ist
ein zuin Kreise gehöriger Ort gestattet.
Festes Gehalt und Nebenbezüge.

Meldungen erbeten unter F . N kl. 352
an Ludolf TIToffe, Frankfurt a . TIT.

Befohlen Sie Ihre Schuhe seihst?
Mit Garantie für vorzügliche Haltbarkeit liefere

ich erstklassigen Kemsohlleder - krfah . Dos Beste
für nasses , kaltes Wetter . Ist vollständig wasser¬
dicht , warm , elastisch wie Leder , läßt sich wie
solches nageln , nähen und mit Eisenschonern be¬
schlagen . 1 Stück 50 X 20 cm groß — 3 bis
4 Paar Sohlen und Absätze Mk . 12 .50 portofrei.
Bei Nichtgefallen Zurücknahme ! H. 3. 15419a

fjeinr . Tanger , Heidenau - Dresden.
nrBxonrr gnnnrxixrnfTTTnrrro

dtßt pon  Eurem Rrirtosselvorrat nicht
mmJ^ m mehr Kartoffeln als Euch ; usteht,
also regelmäßig nicht mehr als ein Pfund aus den
Ropf und Tag . Eine Aachkleserung ist leider nicht
möglich , da der Stadl hierfür Rarkoffeln nicht zur
Verfügung gestellt worden find . Streckt erforder¬
lichenfalls jetzt schon die Vorräte mit Düben . Jetzt
st»d die Rüben noch gesund und von gutem Geschmack.

rmrryriTTTrajuijojirg^

70- 80 Zentne
Dung

zu verkaufen.
Friebrichftralje 37. —

Bbgefpielte
örammophonplattei —

und Bruch
kauft

tudw . Flick, Tüarktftr

„DieTabakpflanze <
Anbau und Verarb 2af] !

z. Rauchtabak . * ^ as
Leichte Anleitg . für d

Laien . Preis 76^ Ps ^ fti
Weller , Rösrath , Iris

Bez . Cöln . | zwcr

Gesang --
und Gebetbüche —

empfiehlt
B. Fabisz wa ;

j Älni
wmmmmmmmmmmrnm  fc enHabekoJ

f spät
vorzügliches E emz

Waschmittel, <
pro Pfd . 5>© Pß _
zu haben bei
sean5chmittenbechei

Schwalbacherstrciß«

Getreide- 1 __
Anhängekartei

für Selbstversor - bgu
vorrätig bei j,e„

B. Fabisz Wtw. Bri,
~ ; ; ; ~ ; Tw Bür

Ein braver Junges

für unsere Bui
bruckerei (Akzid
und Zeitung ) geslk
Tücht . Fachausbild»
als Schweizerdegen.

Buchdruckerei del-
Kltviller „Nachrichli

II. Fabisz Wwr .. eitf

von
Pfr
QUSi

der
Ans
Har
keile

Lraurrbiläet fertigt a<
dir Druckerei dieses Blt
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